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Bevölkerungszahl im Landkreis Nordsachsen schrumpft
Schkeuditz und Taucha haben bis 2025 den geringsten Rückgang zu verzeichnen

Nordsachsen. Die Bevölkerung des 
Landkreises Nordsachsen schrumpft 
bis zum Jahr 2025 teils erheblich. Le-
diglich in Schkeuditz und Taucha wird 
von einem nur geringen Rückgang aus-
gegangen. Das haben jetzt die Fachleu-
te des Statistischen Landesamtes zu 
Papier gebracht.

Laut ihrer unlängst präsentierten 
Bevölkerungsprognose fällt die Ein-
wohnerzahl in Nordsachsen von zuletzt 
gezählten 208 700 auf 182 000 im Jahr 
2025. Und das ist nur die positive Va-
riante. Ein parallel dazu errechnetes 
Negativszenario geht sogar von einem 

Rückgang auf 176 500 Nordsachsen 
aus.

Besonders hart wird der Schrump-
fungsprozess wohl die Stadt Oschatz 
treffen. Die Statistiker erwarten, dass 
die Döllnitzstadt in den kommenden  
14 Jahren mindestens 18 Prozent ihrer 
Einwohner verlieren wird. Unter den 
zehn nordsächsischen Städten und Ge-
meinden mit derzeit noch über  
5000 Einwohnern bedeutet das den 
letzten Platz. Die Stadt Torgau landet 
auf Rang fünf, voraussichtlich leben 
hier im Jahr 2025 mindestens 14,1 
Prozent weniger Menschen als heute. 

In Bad Düben schrumpft die Bevölke-
rung um 13,8, in Delitzsch um 13,6 
und in Eilenburg um 10,4 Prozent. Am 
besten stehen noch die Leipziger Nach-
barstädte Schkeuditz und Taucha da. 
Sie führen das Landkreis-Ranking an. 
Denn ihre Bevölkerungszahlen 
schrumpfen lediglich um mindestens 
1,9 beziehungsweise 2,7 Prozent. Ge-
meinden und Städte mit weniger als 
5000 Einwohnern fanden gebündelt 
Eingang in die Berechnungen aus Ka-
menz. Dabei geht es um einen relativ 
großen Bevölkerungsanteil. Zuletzt leb-
ten rund 73 500 Menschen in den  

26 Kommunen dieser Größe. Treten 
die jetzt prognostizierten Entwicklun-
gen ein, sinkt die Einwohnerzahl bis 
2025 wenigstens auf 62 100, wenn 
nicht sogar auf 60 500.

Besonders die Landkommunen ver-
suchen mit Hilfe von EU-Mitteln den 
Negativ-Trend zu stoppen. So können 
beispielsweise junge Familien Förder-
mittel beantragen, um alte Gebäude 
auf Bauernhöfen zu Wohnhäusern zu 
modernisieren. In Kossa, Authausen, 
Mockrehna und vielen anderen Dörfern 
werden diese Angebote bereits rege 
genutzt. Ziel der Initiative: Sachsens 

Dörfer sollen lebenswert bleiben. Der 
Freistaat ist bemüht, so viel Infrastruk-
tur wie möglich vorzuhalten. Einzig 
das Thema Grundschulen, die als Le-
bensader gelten, wird nach Ansicht 
von vielen Landbürgermeistern „stief-
mütterlich“ behandelt.

Sehr deutlich wird durch die Berech-
nungen des Statistischen Landesamtes 
auch, wie extrem sich die Altersstruktur 
der Bevölkerung verändert. Das Durch-
schnittsalter in den nächsten 14 Jahren 
steigt von 45,8 auf 50,9 Jahre im güns-
tigsten Fall oder sogar auf 51,6 Jahre. 

 Sebastian Stöber, Nico Fliegner

Short Run gewinnt Wettbewerb
Schkeuditzer Schülerband tritt beim Eilenburger Stadtfest als Vorband von Stefanie Heinzmann auf

Eilenburg. Nach ihrem erfolgreiche Auftritt auf 
der Frankfurter Musik-Messe (LVZ berichtete) 
erlebte die Schkeuditzer Schülerband Short 
Run bereits ihren nächsten Höhepunkt. Denn 
nach einem Wettbewerb im Eilenburger Bür-
gerhaus rief Radio-PSR-Moderator und Jury-
mitglied Steffen Lukas folgenden Satz ins Mi-
krofon: „Mit Culcha Candela, Marquess und 
Stefanie Heinzmann spielen 
Short Run beim Stadtfest!“ Am 
Fan-Tisch von Short Run 
brach der Jubel los. Schnell 
noch eine Umarmung, dann 
sprangen Oliver Krämer, Ste-
ven Brendel, Nick Dünnebier 
und Johannes Prautzsch auf 
die Bühne und nahmen die 
Glückwünsche entgegen. Die 
Schkeuditzer Gymnasiasten 
konnten es noch nicht glau-
ben. Sie werden Pfingstsonn-
tag vor dem Auftritt von Stefa-
nie Heinzmann auf der 
Festwiese als Vorband spielen. 
„Spitzenklasse. Damit haben 
wir nicht gerechnet. Alle fünf 
Bands waren heute Abend su-
per“, jubelte der Glesiener 
Frontmann Johannes 
Prautzsch.

15 Bewerbungen waren im 
Vorfeld für den Ausscheid ein-

gegangen. Fünf Gruppen schafften es zum Con-
test. Short Run aus Glesien bei Schkeuditz, The 
Hendriggs aus Eilenburg sowie Out Of The 
Blue, Die Ekla-Tanten und BestZeller aus Leip-
zig durften ihren Rock live auf der Bürgerhaus-
Bühne vor Publikum präsentieren. Jeder Band 
stand eine Stunde für den Auftritt inklusive 
Umbau zur Verfügung. 

Bevor es losging, legte die Jury die Kriterien 
fest. „Wir bewerten handwerkliches Können, 
das Zusammenspiel der Musiker, die Wirkung 
auf das Publikum und die Struktur der Songs. 
Dafür vergeben wir Punkte von eins bis fünf. 
Dann kann jeder Besucher noch eine Stimme 
für seine Lieblingsband abgeben“, erklärte Hei-
ko Leihe das Prozedere. 

Der Betriebsleiter des Bürger-
hauses gehörte wie Radiomann 
Lukas, Alexander Schubert von 
Kulturnetz eigenART e.V. – Die 
Musikwerkstatt, Texter und Sän-
ger Jens Esch sowie Musiklehrerin 
Maren Huth zur Jury. Short Run 
startete mit dem ersten Titel „Mis-
ter Astronaut“. Sie begeisterten 
sofort das Publikum. Aus ihrem 
Gymnasium waren Stephanie Rie-
del, Patricia Pabst und Laura 
Brenner sowie einige Eltern mit-
gekommen. „Ich unterstütze mei-
nen Sohn, so oft ich kann“, freute 
sich Sylke Brendel, Mutter des 
Keyboarders Steven. Short Run 
waren die Jüngsten des Abends. 
Und doch spielten sie schon wie 
echte Profis.  Steffen Brost 

Mehr Bilder vom Band-Contest in Ei-
lenburg  finden Sie auf dem Internetpor-
tal der LVZ auf www.lvz-online.de/eilen-
burg

Schkeuditzer Siegerband: Oliver Krämer, Steven Brendel, Nick Dünnebier und Jo-
hannes Prautzsch (von links) sind Short Run. Foto: Steffen Brost

Während sich beim Dölziger Gauchelfest die Erwachsenen rohe Eier um die Wette zuwerfen, heißt es hier für die Kleinen die empfindlichen Hühnerprodukte auf einem Löffel über 
die Slalomstrecke zu balancieren. Die Kinder machen sich gerade fertig zum Starten, die Moderatorin wird gleich das Kommando zum Loslaufen geben.  Foto: Anne Schulze

Dölziger feiern mit fliegenden Eiern
Gauchelfest zieht wieder über 800 Gäste an

Dölzig. Mit einem großen Osterfeuer 
beim mittlerweile traditionellen Gau-
chelfest begrüßten die Dölziger wie-
der den Frühling. Rund 800 Besucher 
wollten sich am Osterwochenende 
das beliebte Spektakel nicht entgehen 
lassen. Schließlich soll laut Überliefe-
rung das Licht des Osterfeuers Glück 
und Gedeihen bringen. Und auch der 
plätschernden Quelle, dem Gauchel, 
werden wohltuende Wirkungen nach-
gesagt. Grund genug, hier jedes Jahr 
aufs Neue kräftig zu feiern.

Zunächst brachte das Licht vor allem 
heiße Luft und ließ die Besucher eiligst 
Abstand nehmen. Denn Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehr Dölzig hatten 
den drei Meter hohen pyramidenför-
migen Holzhaufen zu einer lodernden 
Flamme entfacht. Möglich, dass die 
meisten Besucher die eigentliche Be-
deutung des Osterlichtes gar nicht 
kannten, doch über die wohltuende 
Wirkung ihrer Quelle sind sich die Döl-
ziger sicher. So war es schon früher 
Brauch, in den frühen Morgenstunden 
des Ostersonntages am Gauchel Oster-
wasser zu schöpfen, welches den Trin-
kenden Wohlergehen versprach. Auch 
Neuankömmlinge wurden mit einem 
Schluck Quellwasser begrüßt. „Denn 
wer einmal von der Gauchel trinkt, 

kommt immer wieder nach Dölzig zu-
rück“, erklärte Ortsvorsteher Lothar 
Böttcher die Kraft des Wassers. So 
kehrte auch Anke Wilde mit ihrer Fa-
milie heim. Zumindest für einen Nach-
mittag. Mittlerweile leben die Ex-Döl-
ziger in Rückmarsdorf. „Das 
Gauchelfest ist die Gelegenheit, Dölzig 
mal wieder einen Besuch abzustatten. 
Gerade für die Kinder wird hier viel 
geboten“, freute sich die 31-Jährige. 
„Vom Osterhasen 
habe ich schon 
Schokolade be-
kommen“, so ihr 
vierjähriger Sohn 
Rick stolz. Auch 
Emily Nieke drück-
te ihrer Mutti ein 
paar Süßigkeiten in die Hand. Auf ih-
rem Gesicht flatterte ein riesengroßer 
rosa Schmetterling. Nur aus Farbe ver-
steht sich. So hübsch geschminkt 
konnte die Fünfjährige dem plüschigen 
Osterhasen schnell bezirzen. Und auch 
beim Eierwettlauf holte sie den Sieg. 
Der Preis: ein Schmetterling natürlich. 

Neben dem Wettlauf für die Kleinen 
schossen die Großen mal mehr und mal 
weniger koordiniert mit rohen Eiern. 
Am Schöppenwinkel, direkt vor der 
Quelle, flogen die etwas anderen Wurf-
geschosse durch die Luft. Je drei Ver-

suche hatte der Werfer, das Ei sicher 
und ganz in die Hände des Fängers zu 
manövrieren. Beim ersten Wurf von 
Patrick Siebeck zerplatzte das Ei noch 
in der Luft. Die Zuschauer flohen vor 
der glibberigen gelben Masse. Beim 
zweiten Versuch des 18-Jährigen lan-
dete das Hennenprodukt zwar in den 
Händen von Fänger Frank Sachsenrö-
der – aber kaputt. Alles kreischte und 
lachte. Letzter Versuch für Team „Brat-

wurst“. Die An-
spannung war 
groß, die Menge 
still. Und das Ei flog 
scheinbar minuten-
lang durch die Luft. 
Der 47-jährige Fän-
ger ging in die Knie 

und hielt das Ei. Es war ganz und der 
Rekord vom letzten Jahr geknackt: 33 
Meter. 

„Die Feuerwehr wird’s nicht auf sich 
sitzen lassen“, mutmaßten die beiden 
Männer und behielten Recht. Den Elek-
tromarkt-Gutschein gewann der Feu-
erwehrnachwuchs. Die 21-jährigen 
Burschen Marcus Haugk und Sebastian 
Dorn holten sich mit 35 Metern den 
Sieg beim Rohe-Eier-Zielweitwurf. Da-
niel Beltrán ein kolumbianischer Aus-
tauschschüler aus Bogotá beobachtete 
das Treiben eher misstrauisch. Auf die 

Frage, ob alle in Deutschland so Ostern 
feiern, wurde aus der Menge einhellig 
geantwortet: „So feiern nur wir ver-
rückten Dölziger.“

Diese füllen ihr „heiliges Wasser“ für 
den Verkauf auch mit ein paar Prozen-
ten und Geschmack in kleine Fläsch-
chen. Der Reinerlös des „Gauchelwas-
sers“ kommt der namensgebenden 
Quelle zugute. Anfangs plätscherte das 
unscheinbare Rinnsal aus einem zer-
brochenen Tonrohr auf ein mit moos-
bedecktes Becken. „Vor neun Jahren 
riefen wir das Gauchelfest ins Leben. 
Nicht zuletzt, um die Quelle und das 
gesamte Gelände drum herum zu er-
neuern“, erklärte Böttcher. 

Mit Unterstützung der Freiwilligen 
Feuerwehr Dölzig, des Heimatvereins, 
des Jugendklubs, der Freien Wähler 
und den Spenden der Anwohner „sor-
gen“ sich die Verantwortlichen mittler-
weile nur noch um die Bepflanzung der 
Quelle. „Das große Endziel ist, einen 
Teil der Quelle freizulegen“, so Bött-
cher. Um die nötigen Mittel zu bekom-
men, seien noch einige Spendengelder 
von Nöten. Die Dölziger und ihre Gäste 
können sich also auch im nächsten 
Jahr wieder auf ein etwas anderes 
Osterfest freuen.  Anne Schulze

Mehr Fotos vom Gauchelfest im Internet auf 
www.lvz-online.de/schkeuditz

Anke Wilde: Das Gauchelfest ist die Ge-
legenheit, Dölzig mal wieder einen Be-
such abzustatten. Gerade für Kinder wird 
hier viel geboten.

Es geht um Lärmschutz
Morgen berät Technischer Ausschuss

Schkeuditz (-art). Der Tech-
nische Ausschuss des 
Schkeuditzer Stadtrates tagt 
morgen öffentlich ab 19 Uhr 
im Ratssaal am Rathaus-
platz 3. In einem ersten 
Schwerpunkt soll über die 
„Umsetzbarkeit der Vor-
schläge aus dem Erläute-
rungsbericht zur Überprü-
fung festgesetzter Schutzziele 
zum Lärmschutz Flughafen 
Leipzig/Halle“ informiert 

werden. Grundlage ist die 
Studie des Sachverständigen 
Matthias Harnisch. Im An-
schluss soll die Bürgerbefra-
gung zur Sperrung der süd-
lichen Marktzufahrt 
ausgewertet werden. Ab-
schließend stehen auch noch 
einige Vergabebeschlüsse 
für die Arbeiten an der neu-
en Thomas-Müntzer-Grund-
schule und am Bürgeramt 
auf der Tagesordnung.

Premiere

Ostertanz
in der

Kulturscheune
Taucha. Ostertanz – diese musikalische 
Veranstaltung will Tina Ullrich im Tau-
chaer Rittergutsschloss zur jährlichen 
Institution machen. Die Premiere am 
Sonnabend stimmt die Veranstalter opti-
mistisch. Ungefähr 150 Besucher haben 
sie gezählt. Auf der Bühne: Die Bands 
„Schlagerderby“ und „PlanZwoo“.

Vor dem Spaß steht die Arbeit. So 
müssen Technik, Musiker und Getränke 
organisiert werden. Sogar zwei Sicher-
heitskräfte wurden engagiert. „Wir wol-
len damit einerseits verhindern, dass 
Betrunkene oder Randalierer die Veran-
staltung stören“, sagt die Organisatorin 
Tina Ullrich. Zum anderen wolle man 
damit aber auch den Anwohnern die 
Gewissheit vermitteln, dass die Sicher-
heit gewährleistet ist. „Insbesondere 
kontrollieren die Sicherheitskräfte Ruck-
säcke auf Bier- und Schnapsflaschen“, 
erklärt Ullrich. 

Bei ihnen ist kein Alkohol zu finden: 
Fritz Geruschkat (87) und seine Frau 
Dorothea (79). Sie halten sich in den Ar-
men und lächeln. Tanzen, tanzen, tan-
zen – sie legen kaum eine Pause ein. 
„Wunderbar“, sagt Fritz Geruschkat und 
atmet tief durch. „Früher sind wir oft 
zum Ostertanz gegangen.“ Derzeit seien 
in Taucha die Gelegenheiten zum Tan-
zen ansonsten rar gesät. 

„Wir freuen uns, mit der Veranstaltung 
auch älteren Menschen Freude schenken 
zu können“, sagt Tina Ullrich. „Wir wol-
len bewusst ein gemischtes Publikum 
ansprechen. Wir wollen keine Disko für 
jugendliche Draufgänger auf dem 
Schlosshof, vielmehr eine Tanzveranstal-
tung, die Generationen verbindet.“

Punkt Mitternacht endet die Musik. 
Die letzten Gäste müssen gehen – wegen 
des Lärmschutzes. Bereits gegen 22 Uhr 
wird die Musik leiser gedreht. Zuletzt 
hatten Anwohner sich über Lärm aus 
dem Rittergutsschloss beklagt (LVZ be-
richtete).  Benjamin Böhme

Rittergutskirche

Musik, Predigten
und Humor

in Kleinliebenau
Kleinliebenau (mey). Mit einer Mi-
schung aus Musik, Humor und dem 
tieferen Sinn des christlichen Osterfes-
tes hatte sich auch der Kultur- und Pil-
gerverein Kleinliebenau etwas für die 
Feiertage einfallen lassen. Am Karfrei-
tag gaben bei Kerzenschein und neben 
dem bunten Osterblumenstrauß die 
Musiker der Capella Via Regia unter 
der Leitung von Otto-Georg Moosdorf 
ein Konzert. Sie spielten Werke von 
Antonio Vivaldi und Luigi Boccerini. 
Etwa 100 Besucher aus Schkeuditz, 
Leipzig und Umgebung lauschten. Mit 
viel Beifall bedacht endete nach ander-
halb Stunden die Vorführung. Die Mu-
siker bekamen eine Rose als Danke-
schön. Der Vereinsvorsitzende Henrik 
Mroska bedankte sich zudem mit einen 
bunten Osterblumenstrauß bei Giesela 
Noser für ihre aktive Unterstützung 
beim Wiederaufbau der Pilgerkirche. 
Der Schkeuditzer Pfarrer Axel Meißner 
hatte den Gottesdienst gehalten und 
von der Historie bis zur Gegenwart an 
die Leiden der Menschen in der Welt 
erinnert.

Zu den begeisterten Zuhörern gehör-
te Pilgerin Sabine Stückrodt. „Es ist 
eine sehr schöne Atmosphäre hier und 
das Konzert wollte ich auf keinen Fall 
verpassen“, sagte die Dresdnerin. Vor 
ihrem weiteren Fußmarsch nach 
Naumburg übernachtete sie im Klein-
liebenauer Pilgerquartier. Unter den 
Gästen befanden sich auch der Super-
intendent i.R. Friedrich Magirius und 
seine Frau Christl. Am Sonntag war 
Magirius erneut in Kleinliebenau und 
leitete dort den Gottesdienst. Die Freu-
de über die Botschaft der Auferstehung 
wurde mit einer Portion Humor ge-
würzt. Denn von der Kanzel aus gab 
der Kabarettist Bernhard Steffens unter 
anderem das Stück „Der Narr“ von 
Wilhelm Busch zum Besten. Schließlich 
ging es da um einen, der sich für den 
Papst hält und deshalb kurzzeitig im 
Narrenhaus landet. 

In der Tauchaer Kulturscheune auf dem 
Schlossberg gibt es zum ersten Mal eine 
Ostertanzveranstaltung.
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Die Capella Via Regia spielt in der Ritter-
gutskirche Vivaldi und Boccerini.
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Sofa-Brand

Feuerwehr rettet
Anwohner

Schkeuditz (r.) Am Ostersonntag 
wurden bei einem Brand in der 
Schkeuditzer Schillerstraße 7 drei 
Personen von der Freiwilligen Feuer-
wehr Schkeuditz aus zwei Wohnun-
gen in der 4. Etage gerettet und den 
Sanitätern übergeben. Eine 43-jähri-
ge Mieterin und ein 40-jähriger Mie-
ter mussten laut Polizei wegen einer 
Rauchgasvergiftung in die Helios-Kli-
nik eingeliefert werden. Zehn Perso-
nen aus den unteren Etagen wurden 
zeitweise evakuiert.

23 Uhr waren in Schkeuditz die 
Sirenen ausgelöst worden. Aus dem 
Treppenhaus in der Schillerstraße 7 
drang Qualm. Die Kameraden such-
ten umgehend mit Wasserrohr und 
Atemschutz nach der Rauchquelle. 
Währenddessen forderte die Polizei 
per Lautsprecher die Anwohner auf, 
das Gebäude zu verlassen. Zugleich 
war von vermissten Personen und 
Tieren die Rede. Zu deren Rettung 
wurden weitere Feuerwehr-Trupps 
unter Atemschutz eingesetzt. Der 
erste Trupp lokalisierte den Brand-
herd – ein abgestelltes Sofa im 
Treppenhaus. Das Feuer hatte be-
reits auf die Eingangstür einer Woh-
nung übergegriffen. Der Brand 
wurde mit einem C-Rohr gelöscht. 
Gleichzeitig kam ein Lüfter zum 
Einsatz, um das Treppenhaus 
rauchfrei zu bekommen. 

Zum Schluss wurde das Haus mit 
der Wärmebildkamera kontrolliert. 
Es waren keine weiteren Glutnester 
vorhanden, so dass die Feuerwehr 
einrücken konnte und nach zwei 
Stunden die Einsatzbereitschaft im 
Gerätehaus wieder hergestellt hatte. 
Die Wohnungen waren weiter be-
wohnbar, die Mieter konnten gegen 
0.15 Uhr in ihre Quartiere zurück. 
Die Polizei ermittelt gegen Unbe-
kannt wegen des Verdachts der 
schweren Brandstiftung.
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